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Ein integrationspolitisches Ziel der Stadt Zürich für 2015 -2018 ist, Eigenverantwortung und 
Eigenaktivität zu ermöglichen und zu fördern. Dieses Ziel wird u.a. wie folgt ausgeführt: «Die 
Stadt Zürich pflegt aktiv Kontakte zu für die Migrationsbevölkerung wichtigen Vereinen, Ge­
meinschaften und Unternehmungen. Sie bezieht diese in ihre integrationspolitische Arbeit ein„ 
sowie «Migrantinnen und Migranten sind in den etablierten Vereinen tendenziell untervertre­
ten. Sie sind eher über herkunftsbezogene Strukturen, soziale Medien, Arbeitsbeziehungen 
oder informelle Treffpunkte vernetzt. Um ihre Interessen und Anliegen zu kennen und in der 
städtischen Arbeit zu berücksichtigen, braucht es direkte Kontakte der städtischen Stellen zur 
Migrationsbevölkerung. Diese erfolgen vielschichtig und flexibel. „ 

In diesem Zusammenhang bitten wir den Stadtrat um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Was unternimmt die Integrationsförderung, damit die Migrantlnnenorganisationen eine 
aktive Rolle bei den Integrationsarbeiten übernehmen? Wir bitten um konkrete Beispiele. 

2. Welche Rolle spielen die Migrantlnnenorganisationen aus Sicht der Integrationsförderung 
bei der Umsetzung der Integrationspolitik der Stadt Zürich? Wir bitten um konkrete Bei­
spiele. 

3. Seit 1 O Jahren findet das jährliche Treffen der Stadt mit Migrantlnnenorganisationen statt. 
Was sind die nachhaltigen Früchte dieser Treffen? 

4. Besteht zwischen der Integrationsförderung und den Migrantlnnenorganisationen ausser 
dem jährlichen Treffen eine strukturierte Zusammenarbeit? Wenn ja, wie sieht diese aus? 

5. Werden Migrantlnnenorganisationen in der Übernahme von soziokulturellen Aktivitäten 
von der Stadt unterstützt? Wenn ja, wie und mit wem? 


